




CANIAIEM.
am 14. Auguſti, Anno 1719.

zu Ende
der Hoch Furſtl. Wehul-Viliration

ACTV. Ve rorio
abgeſungen werden.

GOTHA, gehruckt mit Reyheriſchen Schrifften.



Vor dem Actu.
Tutti, ex Sirac. Il, v. i1.

Ehet an die Exempel der Alten,
und mercket ſie.

Kecirata.So ruffet aberimals rin treuer Lehrer

Dem weiſen Sirach nach,
227Und will, daß ſeint Hörer

Den Tugend-Tempfel
Dor Alten fleißtg follen ffnen

Und alſo allgemach
Des grauck Alterkhliſiis Erempel
Jn ihr Gedächtniß faſſen,
Und fich dadurch crbauen laſſen

Aria.
Spempel ſind ein ungefalſchter Spiegel

Fan welchem man ſogut— als böſes ſchaut.
Fier lernet man die Laſter fliehen
Nier lernt man ſich zur Tugendziehen/

Weil die Geſchicht in beyden uns erbaut.
Da Capo.

Re·



Recitat.
Hier lieſet man/
Was Abraham, der Glaubens-Held, gethan
Was Hiob vor Gedult bewieſen/

Was Jacobs Frommigkeit
Jhm zum verdienten Lohn bereit
Hier wird Johannes hoch geprieſen.
Die keuſche Bruſt
Lucretiens iſt hier recht wohl entworffen.

Hier ſieht man ſeine LuſtWie Alexanders Schwerdt die Feinde jaget/

Hier ruhmet man des Kaſars Tapfferkeit/
Und des Papyrii Verſchwiegenheit
Auguſtens milde Hand

Wenn man in den Geſchichten

Vom Ariſtides liſt,
Daß er gerecht genenvet worden.
Die vielen Ritter-Orden
Bezeugen auch vonhielen RitterThaten.
Und wer will immermehr
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Die ſich durch Tugend groß gemacht,
Und ihren Ruhm zum Sternen-Glantz grbracht?

Ariette.ie Dugend wird zwar offt gedruckt
Fedoch ſie ſteigt nuch Palmen Art empor
Zhnd zieht auch den mit ſich hervor

Zer ſie beſtandig liebt und macht ihn recht
begluckt.

Recitat.
1

Wiewol das Laſter-Heer
Wird ungleich groſſer ſeyn/
Ein Atheiſt und EpicurusSchwein
Jſt ſo gemein,
Daß man ſie allenthalben findet.
Wie ſich Tarquinius bezeigt,
Wie in der Brunſt Semiramis entzundet

Neronis Grauſamkeit
Und Curtii Vermeſſenheit
Wie Krellens Fauſt das Recht gebeugt
Und Wallenſteins gantz ungerechtes Richten
Ja wie viel andre Laſter mehrt
Verdammet man in den Geſchichten/

Und zeigt darbey
Wie ubel es offt abgelauffen ſen Da



Damit wir uns hierinnen hüten konnen,
Und nicht in gleiches Ungluck rennen.

Aria.Srnmhaſſe die Laſter und liebe die Dugend

Bu wachſende Jugend
Wedende das Ende wies manchem ergan

gen
Wen jene gefangen

Khingegen wie andre die Dugend erhoben
Duurch mancherley Proben

Geſpiegle dich hierin duwachſende Jugend
Jrnd haſſe die Laſter und liebe die Sugend.

Nach dem Acku.
Recitat.

WohlanDer SchauPlatz iſt euch aufgethan/

Der Alterthumer Tempel
Jſt euch anietzt groffnet worden/
Beſpiegelt euch, und denckt zuruck/
Uſia Beyſpiel und Exempelt
Kan euch die Warnungraeben
Daß ihr, bey gutem Gluck,



Jn eurem Leben
Nicht ubermuthig werdet
Und wider GOtt euch freventlich gebehrdet.

Aria.
Ss muſſen ſtarcke Beine ſein

Sie gute Tag ertragen konnen.
Will man auf glattem Eiſe rennen

Wo bricht man gar zu leicht ein Bein.
Da Capo.

Recirat.
vHiernechſt ſo mercket auch,
Wer Tacitus geweſen

Mit was fur Nutzen wir die Schrifften leſen,
Die ſeine kluge Fauſt
Zu unſerm taglichen Gzebrauch

So fleißig aufgeſetzt
Und alſo ſeinen Ruhm in Marmor eingeetzt.

Aria.J

Wer kluge Bucher ſchreibt, der dient mit ſei

nen Gaben
Zer Welt ſo wol als der die Jugend un

terricht.
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Wer andre lehren ſoll muß gute Büther
haben

Senn dieft geben uns im Zweiffel groſſes

Licht.
ie gnten Bucher ſind die Fackein zu den

Sternen
Nus denen wir den Flug zur Weisheits

KGsonne lernen.

Jnſonderheit Recitat.

Bewundert Sruſtens Frommigleit
Die dieſer theure urſt
Auch dadurch ſonderlich bewiefen/
Daß Er die Geiſtlichen Geſchichte
Mit wohlbedachtem Rath,
Der Jugend angeprieſen/
und ernſtlich anbefohlen hat
Daß man bey Zeit die Jugend untrrrichte
Wie GOtt ſein heilges Wort
Bald hier, bald dort
Den Volckern, die im finſtern ſaſſen

Jn hellem Glantze ſcheinen laſſen, Und
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VUnd wie manche Ketzereyen

Der Phariſaer Heucheley,/
Des Valentini albernes Geſchwatze/
Der Arianer falſche Satze/
Und andre Schwermerey verſchwinden müſſen.
Denn Chriſtus tritt den Belial mit Fuſſen.

Aria.
FVrritt ferner unter deine Fuſſe/ An

Du ſtarcker GOtt mmanuel
Was dir geſetzt iſt zum Verdrieſſe

Weſchutze dieſes JſraelMib deinen Segen aus der Hohe

Daß unſre achule ſtets in gutem Flore
ſtehe.
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